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Weihnachtsgruss  
aus der Aumatt
In Reinach zieht die Stille ein, 
das Jahr neigt sich dem Ende zu. 
In der Aumatt, beim Kerzenschein, 
findet das Herz ein Stückchen Ruh’. 
Draussen glitzert sanft der Reif, 
die Birs fliesst ruhig ihr altes Lied, 
während ein feiner Weihnachtsstreif 
durch alle hellen Gänge zieht.

Hier in der Aumatt, Hand in Hand, 
wird Gemeinschaft grossgeschrieben. 
Ein Lächeln knüpft das goldene Band 
zwischen jenen, die wir lieben. 
Man teilt Geschichten, blickt zurück, 
auf manchen Weg, der weit und lang, 
und findet heut’ im Augenblick 
der Weihnachtslieder süssen Klang.

Es duftet nach Gebäck und Tee, 
nach Tannenreis und Heiterkeit. 
Vergessen ist der tiefe Schnee, 
es zählt nur die Geborgenheit. 
Ein Lichterglanz in jedem Raum, 
ein warmes Wort, ein froher Gruss, 
erfüllt den alten Weihnachtstraum 
vom Frieden und vom Hochgenuss.

So wünschen wir für dieses Fest 
viel Wärme und Zufriedenheit, 
dass jeder sich beglücken lässt 
von dieser besonderen Zeit. 
In Reinach strahlt ein heller Stern 
hoch überm Haus, das uns vereint, 
wir haben diese Stunden gern, 
wo hell die Weihnachtsfreude scheint.

Christoph Morath 
Betreuungsperson Pflege EG

Vorwort Aumatt Post 
Liebe Leserinnen  
und Leser

Zum Start ins neue Jahr habe 
ich mich wieder einmal einem 
Ritual hingegeben, das ich als 
Teenager gemeinsam mit meiner Mutter pfleg-
te: Ich bin ins neue Jahr gelaufen. Kurz vor Mit-
ternacht machte ich mich warm angezogen auf 
einen Spaziergang, lauschte dem Glockenläuten 
und spürte die Kälte der Nacht im Gesicht. Ohne 
das Glockenläuten hätte ich den Jahreswechsel 
wohl kaum bemerkt. Denn seien wir ehrlich, eine 
neue Zahl auf dem Kalender verändert das Leben 
nicht von heute auf morgen.

Noch immer sind es die kleinen Dinge, die das 
Leben abwechslungsreich und schön machen – 
gerade in einer Welt, die oft hektisch und un-
beständig erscheint. In dieser Ausgabe wird 
deutlich, wie wertvoll solche Augenblicke sind. 
Im Gedicht hier nebenan werden kleine Momen-
te der Freude beschrieben, und im Beitrag auf 
Seite 5 erzählt unsere Studierende Aktivierung 
von berührenden Momenten in ihrem Berufs-
alltag. Auch unsere freiwilligen Helferinnen und 
Helfer schenken ihre Zeit und tragen damit dazu 
bei, dass ein einfacher Spaziergang, ein war-
mes Gespräch oder ein gemeinsames Lachen 
den Tag der Bewohnerinnen und Bewohner er-
hellen kann.

Ich wünsche Ihnen viel Freude beim Lesen dieser 
Ausgabe der Aumatt Post – und vielleicht finden 
Sie neue Inspirationen, die kleinen Augenblicke 
noch bewusster wahrzunehmen.

Herzlichst,

 

Edith Thalmann 
Marketing und Kommunikation 

Aktuelle Neuigkeiten finden Sie laufend auf 
unserer Website:  
www.sz-aumatt.ch/news
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Ein Dankeschön an unsere freiwilligen Helferinnen und Helfer
Die freiwilligen Helferinnen und Helfer im Senioren-
zentrum Aumatt sind von unschätzbarem Wert. Sie 
schenken uns ihre Zeit und tragen damit dazu bei, 
dass ein einfacher Spaziergang, ein warmes Ge-
spräch oder ein gemeinsames Lachen den Tag un-
serer Bewohnerinnen und Bewohner erhellen kann.

Die gesellschaftliche und wirtschaftliche Bedeu-
tung der Freiwilligenarbeit ist auch in unserer In-
stitution sehr gross. Erfreulicherweise dürfen wir 
auf eine beachtliche Anzahl engagierter Helferinnen 
und Helfer zählen. Ihr Engagement trägt wesentlich 
dazu bei, das Wohlbefinden und die Lebensqualität 
der Bewohnerinnen und Bewohner zu erhalten und 
zu steigern.

Unsere Freiwilligen unterstützen uns in vielen Be-
reichen: Sie begleiten Bewohneranlässe, helfen bei 
Jass- und Spielnachmittagen, übernehmen Spazier-
gänge, Fahrdienste und vieles mehr. Jeder Einsatz, 
jede Minute, die sie investieren, bereichert das Le-
ben unserer Bewohnerinnen und Bewohner.

Als Zeichen der Dankbarkeit werden die freiwilligen 
Helferinnen und Helfer jedes Jahr zu einem fest-
lichen Essen eingeladen, bei dem kulinarische Ver-
wöhnmomente auf sie warten. Ein besonderes Dan-
keschön geht an das Küchenteam und die Lernenden 

für das fantastische Essen, bei dem sie ihrer Krea-
tivität freien Lauf lassen konnten. Doch der grösste 
Dank geht an die freiwilligen Helferinnen und Helfer 
selbst für ihren Einsatz, ihre Zeit und ihr Herzblut. 
Wir freuen uns, dass wir auf sie zählen dürfen.

Antonella Cirelli 
Leiterin Aktivierung und Freiwilligenkoordination



4 Aumatt Post, Januar 2026 

Rückblick auf die Adventsanlässe im Garten
Die Weihnachtstage liegen zwar 
bereits hinter uns, und das neue 
Jahr hat gerade begonnen. Den-
noch lohnt es sich, einen Moment 
zurückzublicken, denn die Ad-
ventsanlässe im Garten des Seni-
orenzentrums Aumatt waren eine 
gute Gelegenheit, gemeinsam die 
Vorfreude auf Weihnachten zu tei-
len. Dank des schönen Wetters 
waren die Anlässe sehr gut be-
sucht. Für eine besondere Stim-
mung sorgten die gesungenen 
Adventslieder, begleitet an der 
Gitarre von unserem freiwilligen 
Helfer Philip Meyer.

Die Veranstaltungen entstanden in enger Zusammen
arbeit mit der Hotellerie. Für das leibliche Wohl war 
dank der engagierten Küchencrew stets gesorgt: Es 
gab die berühmten Militärschnitten, wie immer zu-
bereitet vom Leiter der Hotellerie, Apfelküchlein mit 
Vanillesauce oder heisse Marroni. Ein warmes Ge-
tränk gehörte genauso dazu wie das flackernde Feuer  
in der Feuerschale, das wohlige Wärme verbreitete 
und die Adventsstimmung perfekt abrundete.

So bleiben die Adventsanlässe in schöner Erinne-
rung – als Momente der Gemeinschaft, der Wärme 
und des Miteinanders. 

Antonella Cirelli 
Leiterin Aktivierung und Freiwilligenkoordination 
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Wenn kleine Momente Grosses bewirken
Im November habe ich im Seniorenzentrum Aumatt 
mein drittes und letztes Ausbildungsjahr zur diplo-
mierten Aktivierungsfachfrau begonnen. Schon in 
den ersten Tagen durfte ich viele schöne und berüh-
rende Momente mit den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern erleben, ebenso mit ihren Angehörigen.

Am 3. November trat ich meinen ersten Arbeits-
tag an und lernte gleich einen besonderen Anlass 
kennen: die Gedenkfeier für Angehörige. Ich merk-
te gleich, mit wie viel Herz dieser Anlass vorberei-
tet worden war, und genau so waren die Stunden  
ruhig, würdevoll und sehr bewusst gestaltet. Dieser 
Anlass berührte mich sehr. Bis dahin hatte ich nur 
wenige direkte Berührungspunkte mit Angehörigen, 
und doch ist es in unserer Arbeit so wichtig, die An-
gehörigen in unsere Arbeit miteinzubeziehen.

Auch die Arbeit mit den Bewohnerinnen und Bewoh-
nern erfüllt mich jeden Tag aufs Neue. Oft sind es die 
kleinen, unscheinbaren Momente, die am meisten 
bedeuten. Erst kürzlich erzählte mir eine Bewohne-
rin, sie würde so gern wieder einmal tanzen. Gleich-
zeitig sagte sie traurig, sie könne das nicht mehr, 
und eine «alte Schachtel» wie sie werde ja ohnehin 
nicht mehr zum Tanzen aufgefordert. Als ich auf die 
Station kam, wirkte sie in sich gekehrt und hielt eine 
versunkene Körperhaltung.

Als ich ins Gespräch einstieg und ihren Lieblings-
walzer abspielen liess, veränderte sich ihr Gesicht, 
und sie strahlte übers ganze Gesicht. Sie wippte im 
Stuhl hin und her, und auf meine Aufforderung, eini-
ge Schritte zu tanzen, stand sie mit einem Schwung 
auf und tanzte sicher über zehn Minuten, ohne müde 
zu werden.

Das Schönste an diesem Nachmittag war nicht nur 
ihre Freude, sondern auch die der anderen sechs 
Mitbewohnerinnen und Mitbewohner am Tisch. Sie 
feuerten sie an, lachten mit ihr und freuten sich 
sichtbar. Das hellte gleich den Nachmittag auf, und 
die Bewohnerin behielt ihre aufrechte, tänzerische 
Haltung bis zu meinem Abschied bei. Wenn ich an 
diesen Moment zurückdenke, bekomme ich noch im-
mer Gänsehaut.

Was ich an meinem Beruf besonders liebe, ist genau 
das: Freude in den Alltag zu bringen, die Bewoh-

nerinnen und Bewohner lächeln 
zu sehen und auch ihre Stärken 
und Ressourcen zu nutzen, von 
denen sie vielleicht selbst gar 
nicht mehr wissen, dass sie es 
noch können. Gleichzeitig sind wir 
auch dann da, wenn es schwierig 
wird, hören zu und unterstützen 
im Alltag. Die Arbeit in der Akti-
vierung ist vielfältig, lebendig und 
sinnstiftend – ein Beruf, der nie 
verleidet und in dem ich mich am 
richtigen Platz fühle.

Kerstin Vogt 
Studierende Aktivierung



Silvestergeschichte 
Wenn sich ein Jahr dem Ende zuneigt, werden 
viele für einen Augenblick still. Die einen blicken 
erwartungsvoll nach vorn, die anderen wün-
schen sich Gelassenheit. Und dann gibt es Men-
schen wie Herrn Meier, die überzeugt sind: Das 
Glück findet sich im Hier und Jetzt. Nachfolgen-
de kurze Silvestergeschichte möchte dazu er-
mutigen, dem Jahreswechsel mit einem Lächeln 
zu begegnen und sich bewusst zu machen, dass 
nicht der Kalender unser Leben prägt, sondern 
die Menschen, denen wir begegnen.

Am Silvesternachmittag trifft Anton seinen Nachbarn 
Meier am Gartenzaun. «Hallo», sagt Anton. «Freust 
du dich auch so sehr wie ich, Onkel Meier?» «Aber 
ja!», Herr Meier nickt. «Ich freue mich immer, mit dir 
zu plaudern.» 

Das ist allerdings nicht die Antwort, die Anton hören 
möchte. «Nein», sagt er. «Ich meine, ob du dich auch 
so sehr freust, dass morgen das neue Jahr beginnt.» 
«Deshalb?» Herr Meier schaut Anton nachdenklich 
an. «Ich freue mich über jeden Tag», sagt er langsam. 
«Heute ist heute, und morgen ist morgen.» 

Anton wird ungeduldig. «Nein. Morgen ist alles ganz 
anders», sagt er und schüttelt den Kopf. «Was wird 
denn anders?», fragt Herr Meier erstaunt. «Stehen 
die Bäume dann nicht mehr im Garten?» «Nein!», ruft 
Anton. 

«Aha», meint Herr Meier. «Dann schneit es vielleicht 
morgen?» Er schnuppert. «Es riecht tatsächlich nach 
Schnee!» «Nein!», ruft Anton und stampft mit dem 
Fuss auf. «Morgen ist doch das neue Jahr!» «Aha», 
sagt Herr Meier. «Und dann schmecken die Brötchen 
nach Bananen, die Gurken nach Schokolade, die …» 

«Nein», schimpft Anton. «Onkel 
Meier, du bist gemein.» «War-
um?», fragt Herr Meier lächelnd. 
«Du hast doch gesagt, morgen 
werde alles anders. Was denn?» 

Hm. Ja, was denn eigentlich? An-
ton denkt nach. Dann schaut er 
in die Lachfältchen um die Augen 
seines Nachbarn. Nein – eigent-
lich würde sich gar nichts ändern. 
Nur das Datum auf dem Kalender. 
Und sonst?

Anton muss lachen. «Stimmt», 
sagt er. «Morgen ist einfach der 
Tag nach heute. Aber heute Abend 
feiern wir. Kommst du auch?» 
Herr Meier nickt und lacht. «Klar! 
Zu einer Feier habe ich noch nie 
‹Nein› gesagt. Warum sollte es 
dieses Mal anders sein?»

Jetzt kann sich Anton vor Lachen 
kaum noch halten. «Stimmt», 
prustet er. «Eigentlich ist gar 
nichts anders. Warum auch?»

© Elke Bräunling
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In guter Erinnerung 
bleiben uns
Rosalia Damiano-Lo Presti
Umberto Lurati
Elisabeth Müller
Agnes Stalder
Hans-Joachim Wehner

Bewohnereintritte  
im Dezember 2025
Mit grosser Freude begrüs-
sen wir folgende neuen  
Bewohner und Bewohnerin-
nen in unserem Haus.

Maria Fraefel
Fritz Fuhrer
Margrit Gruber
Giacomo Plozner
Liselotte Rammelmeyer 

Geburtstage im  
Dezember 2025
Nachträglich alles Gute und 
herzliche Glückwünsche  
an unsere Jubilarinnen und 
unseren Jubilar zum runden 
oder halbrunden Geburtstag! 
 
90. Geburtstag 
Ewald Flückiger
Rosmarie Meyer

95. Geburtstag 
Annadora Forster

Neu im Team seit  
Dezember 2025

Hongying Zhang
Pflegeassistentin SRK

Stefanie Sager
Leitung geriatrische Pflege (ad interim)

Wir heissen unsere neuen Kolleginnen  
herzlich willkommen! 

Sudoku Lösung

2. Juli 2025 - Stufe 1 - Teil A    www.Sudoku-Aktuell.de

1
837249561

619578324

452613978

194386752

768425139

325791846

283154697

571962483

946837215

2
461539872

972648513

583712496

248395761

135267984

796481325

854176239

319824657

627953148

3
734269581

962518437

185347926

346182795

827954613

519736248

271895364

658423179

493671852

Mehr Sudoku, auch zum online lösen, auf www.Sudoku-Aktuell.de

4
872519634

419326758

563847219

657481923

941632875

328975146

185293467

296754381

734168592

5
419863572

736251498

852479613

571348926

243596187

698712354

924137865

185624739

367985241

6
241795368

863142759

759386241

485973612

392461875

176528934

934817526

528634197

617259483

Mehr Sudoku, auch zum online lösen, auf www.Sudoku-Aktuell.de

7
396184572

187265934

452379816

261537498

578492163

943618725

635741289

729856341

814923657

8
215876934

639412857

748935621

853149276

964287513

127653498

372568149

496721385

581394762

9
481972635

325641987

967538142

143857296

679213458

258496371

834165729

712389564

596724813

Mehr Sudoku, auch zum online lösen, auf www.Sudoku-Aktuell.de

10
794328156

831695247

625741839

213459768

457286913

968173524

342917685

576832491

189564372

11
975248613

186593724

243167859

869354271

714829536

352716498

427631985

591482367

638975142

12
374985621

128634795

965712438

287459163

416378259

593261847

759126384

641893572

832547916

Mehr Sudoku, auch zum online lösen, auf www.Sudoku-Aktuell.de



Witz des Monats
Ein Polizist stoppt einen Lastwagen. «Ich 
mache sie jetzt zum letzten Mal darauf auf-
merksam, dass Sie Ihre Ladung verlieren!», 
schimpft der Beamte. Schnauzt der LKW-
Fahrer zurück: «Und ich sage Ihnen jetzt zum 
letzten Mal, dass dies ein Streuwagen ist!»
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Sudoku

Mittwoch, 14. Januar | 14.30 Uhr 
Kraft und Spass 

Donnerstag, 15. Januar | 10 Uhr 
Offenes Singen

Dienstag, 20. Januar | 14.30 Uhr 
Unterhaltungs-Nachmittag

Mittwoch, 28. Januar | 14.30 Uhr 
Kino-Nachmittag

Donnerstag, 29. Januar 
Offenes Singen | 10 Uhr 
Nachtcafé | ab 18.30 Uhr

Dienstag, 3. Februar | 14.30 Uhr 
Geburtstagsfeier

Mittwoch, 4. Februar | 10 Uhr 
Zumba Gold

Dienstag, 10. Februar 
Senior-Joy Strickmode

Unsere nächsten Anlässe

Ein freundliches Wort kann drei Winter- 
monate wärmen.

Japanisches Sprichwort

2. Juli 2025 - Stufe 1 - Teil A    www.Sudoku-Aktuell.de

5
4 1 8 5

7 3 4

7 9

2 6

2 4 8

7 1

6 5

5 6 9

7 9 8 5 1

6
4 5

6 7 9

3 8 6

7 3

9 2

2 9 3 4

1 7

5 8

6 4 8 3

Mehr Sudoku, auch zum online lösen, auf www.Sudoku-Aktuell.de

7
3 6 8

9 3 4

2 7

2 5

5 7 4 1 3

9 3 6 7

3 1 8

6 4

1 9 3 5

8
1 3

3 2 5

9 5 2

1 9

6 4 2 5 1 3

7 4

6 8 9

4 9

5 7 2

Mehr Sudoku, auch zum online lösen, auf www.Sudoku-Aktuell.de


